
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlen-Birkenbruch etwa 700 m südlich von Hallalit

ehemaliges Verlandungsmoor im Sander

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Hohen Wangelin

Vollrathsruhe

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-
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-Luftbild-Nr. 7 6 0 5 9 3

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

4 6 7 9

Länge in m
,2Größe in ha

-7 6 0 6 8 0

X

4 1 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Wurmfarn-Erlen-Birkenbruchwald, Himbeer-Erlen-Birkenwald, Großseggen-Sumpfreitgras-Erlen-Ufergehölz, Graben mit
extensiver Instandhaltung, naturnaher Weiher, Brennessel-Kohlkratzdistelflur

KH DHabitate + Strukturen BH D ZH S MH Z SH M

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

UY W

Gefährdung

Empfehlung

Wehr an intensiv gepflegten Graben nach Norden, kurz vor der Verrohrung einsetzen und zurückstauen

KZ G

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 6 2 2 2 4 0 5 5
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00245

X

Der überwiegend feuchte Erlen-Birkenbruch befindet sich im Nordwestteil eines ehemaligen Verlandungsmoores. Er ist durch einen 
dreischichtigen Aufbau und stammweiser Mischung charakterisiert. Die 1. und 2. Baumschicht besteht zu gleichen Teilen aus Schwarz-Erle 
und Moor-Birke. Desweiteren kommen die Wald-Kiefer und Eichen, sowie von Norden her Laubgehölze wie die Rot-Buche, Stiel-Eiche und 
Eberesche vor. Dabei sterben in der 2. Schicht viele junge Birken und Erlen wegen Wassermangel ab. Die Strauchschicht wird überwiegend 
von jungen Ebereschen gebildet. Die Krautschicht wird von Rasen-Schmiele, Dornigem Wurmfarn und Wald-Sauerklee bestimmt, aber auch 
Himbeere und Brombeere kommen vor. Im Süden wird der Wald von einen sumpfigen Graben und einem extensiv gepflegten Graben mit 
einem Großseggen-Sumpfreitgras-Erlen-Ufergehölz begrenzt. Im Graben ist das Wasser kaum in Bewegung. In der Nähe des Grabens 
befindet sich ein beschattetes Kleingewässer. Östlich grenzt ein intensiv gepflegter Graben an, in dem das Wasser aus der südlich 
angrenzenden Naßwiese sowie dem schon extensiv gepflegten Graben am Waldrand von Süden nach Norden abfließt. Der Graben wird am 
Nordende des Biotopes verrohrt unter dem Acker nach Norden geführt. Kurz vor der Verrohrung ist er nur noch ein klares Bächlein mit einer 
Wasserpest-Brunnenkressegesellschaft. Die Ufer werden von einer stark entwässerten Hochstaudenflur eingenommen. Dieser Graben 
müßte durch ein kleines Wehr angestaut werden, um den Bruchwald in seinem derzeitigen Zustand zu belassen bzw. einen reinen 
Rasenschmielen-Erlen-Birkenbruch zu entwickeln. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Grabenpflege

g

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Betula pendula Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Oxalis acetosella Rubus idaeus

Avenella flexuosa Cirsium oleraceum Elodea canadensis Fagus sylvatica
Milium effusum Nasturtium microphyllum Pinus sylvestris Quercus robur
Rubus caesius Rubus fruticosus Sorbus aucuparia


